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noch längst nicht ausgereizt. Zwar
liegt die Penetrationsrate bei Mo-
bilfunkgeräten in Deutschland in-
zwischen bei fast 90 Prozent. Doch
mit immer neuen Entwicklungen
wie UMTS oder Internet-Telefonie
sorgen die Anbieter dafür, dass die
Handy-Mania nicht abebbt. So
wurden allein mit Klingeltönen letz-
tes Jahr in Deutschland 200 Mio.
Euro umgesetzt. Pfiffigen Marke-
ting- und Vertriebsleuten eröffnet
sich hier ein weites Feld.

In den Kernbereichen der Informa-
tionstechnik und Telekommunika-
tion, wo entwickelt und getestet,
programmiert und implementiert
wird, findet man naturgmäß nur
wenige Wirtschaftsabsolventen.
Hier kommen vor allem Informati-
ker, Mathematiker und Ingenieure
zum Zug. Doch wo die konkrete
Anwendung im Vordergrund steht,
etwa bei der Anpassung eines IT-
Systems an die speziellen Bedürf-
nisse eines Kunden, haben Wirt-
schaftler mit technischem Sach-
verstand, vor allem die interdiszip-
linär ausgebildeten Wirtschaftsin-
formatiker und Wirtschaftsingeni-
eure, sehr gute Karten.

Auch wer sich als Student nicht
sonderlich für Informatik interes-
siert hat, ist nicht ohne Chancen.
Denn in kaum einem anderen
Zweig des Arbeitsmarktes gibt es
so viele Quereinsteiger wie in den
IT-Berufen. Außerdem benötigen
Unternehmen, die wachsen wol-
len, nicht nur tüchtige Datenspezi-
alisten und Ingenieure, sondern
auch gewitzte Verkäufer, voraus-
blickende und kreative Marketing-
Strategen und akribische Finanz-
leute.

er über den deutschen Soft-
waremarkt berichtet, kommt

an SAP nicht vorbei. Das Unter-
nehmen aus Walldorf bei Heidel-
berg hat sich seit seiner Gründung
im Jahr 1972 zu einem der größten
Softwarehäuser der Welt und zum
Marktführer bei Business-Softwa-
re entwickelt. Umfassende Anwen-
dungen wie SAP R/3 oder die
Nachfolgesoftware mySAP ERP
sind aus der Wirtschaft nicht mehr
wegzudenken. SAP — das Kürzel
steht für Systeme, Anwendungen,
Produkte — beschäftigt weltweit
32.000 Mitarbeiter, in Deutschland
sind es rund 14.000.

„Berufseinsteiger werden bei uns
hauptsächlich in den Bereichen
Entwicklung, Controlling, Support
und Qualitätsmanagement einge-
setzt“, erläutert Steffen Laick aus

dem Recruiting. „Für Marketing
und Vertrieb suchen wir hingegen
überwiegend Mitarbeiter mit ein
paar Jahren Berufserfahrung. Glei-
ches gilt für die Beratung. Hier se-
hen wir es außerdem gern, wenn
jemand einen MBA vorweisen
kann.“

e nach Bedarf bietet SAP auch
Trainee-Programme an, und

zwar in den Bereichen Entwick-
lung, Information Technology und
Service/Support. Doch auch die
Direkteinsteiger werden nicht al-
lein gelassen. Steffen Laick: „Für
alle neuen Mitarbeiter gibt es eine
zweitägige Einführungsveranstal-
tung, außerdem werden ihnen Pa-
ten zur Seite gestellt.“

Was SAP von einem Bewerber er-
wartet? Steffen Laick: „Für uns ist
acuh seine Persönlichkeit ent-
scheidend. Außerdem legen wir
großen Wert auf ein zügig absol-
viertes Studium und gute bis sehr
gute Noten.“ Wer in den engeren
Bewerberkreis vorstößt, wird zu
einem klassischen Einstellungsge-
spräch eingeladen, Assessment
Center gibt es bei SAP nicht.

Ein anderes deutsches Software-
haus mit interessanter Geschichte
ist die Nürnberger Firma Datev. Als
sich Mitte der sechziger Jahre 65
Steuerberater in einer Genossen-
schaft zusammenschlossen, um
gemeinsam die Herausforderun-
gen der elektronischen Datenver-
arbeitung zu meistern, ahnte nie-
mand, dass aus dem Selbsthilfe-
Projekt einer der größten europäi-
schen IT-Dienstleister hervorge-
hen würde. Heute beschäftigt die
Datev 5.400 Mitarbeiter, die meis-
ten davon in Deutschland. Pro Jahr
werden etwa 35 Absolventen ein-
gestellt.

Bewerber können direkt in die
Software- bzw. System-Entwick-
lung, in Marketing, Vertrieb, Ser-
vice, Controlling, Finanz- und
Rechnungswesen oder in das Per-
sonalwesen einsteigen. Dabei hilft
ihnen ein individueller Einarbei-
tungsplan. Da das Unternehmen
vor allem Steuerberater und Wirt-
schaftsprüfer unterstützt, konzen-
triert sich das Dienstleistungsan-
gebot auf das Rechnungswesen,
die betriebswirtschaftliche Bera-
tung sowie auf Steuern, Enterprise
Resource Planning (ERP) und Or-
ganisation/Planung.

Geht es um bedeutende IT-Arbeit-
geber, darf selbstverständlich Mi-
crosoft nicht fehlen. Der Software-
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